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Deutſchland.
Berlin d. 27. Nov. Der Prinz Regent und die Frau Prinzeſ

ſin von Preußen werden während des ganzen Winters in Berlin re
ſidiren und die Aſſembleen hervorragender Männer der wiſſenſchaftlichen
und Kunſtwelt bei der Frau Prinzeſſin demnächſt ihren Anfang nehmen

Jn den Miniſterberathungen, welche im Laufe der vergangenen
Woche Statt fanden, wurden dem Vernehmen nach meiſt Fragen de
battirt, welche ſich auf den Staatshaushalt bezogen. Es ſollen nament
lich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Miniſtern des Krieges und
der Finanzen obwalten deren Ausgleichung noch Schwierigkeiten man
cher Art entgegenſtehen. Es mag hierbei bemerkt werden, daß die An
gabe eines feudalen Blattes, wonach die Miniſter an ihre Parteigenoſ
ſen Vertrauensmänner ausgeſchickt hätten, um jene für einzelne Vor
lagen und beſonders für die Heeresorganiſation zu gewinnen und ſich
zu Gegenkonzeſſtonen bereit zu erklären von unterrichteter Seite als
eine grundloſe und hiernach von jedem denkenden Beurtheiler als eine
böswillige Erfindung bezeichnet wird.

Unſere inneren Zuſtände ziehen die öffentliche Aufmerkſamkeit in
höchſtem Grade auf ſich und drängen für den Augenblick alle politi
ſchen Ereigniſſe in den Hintergrund. Der Artikel in der „Preußiſchen
Zig.“ in Bezug auf die Stieber'ſche Angelegenheit hat in verſchiede
nen Kreiſen und in der Preſſe unſerer Stadt zum Theil nicht die
günſtigſte Kritik gefunden. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt darüber:
„Die Preußiſche Zeitung hat Recht: die von ihr berührten Vorgänge
ſind unerhört, aber es iſt unſerer Anſicht nach gleichzeitig nicht zu ver
geſſen, daß die Staatsregierung, von welcher ſie ſpricht, erſt ſeit zwei
Jahren beſteht, daß dieſe Regierung, die ſich unabläſſig bemüht hat,
dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, weil ſie glaubt, ſanft überleiten
zu können, wo ein Bruch nothwendig war, ſehr wichtige Staatsämter
in den Händen von Perſonen ließ welche mit dem früheren Syſteme
eng verknüpft waren und daß, was jetzt eingetreten, in vieler Be
ziehung die ſehr natürliche Folge der geſammten Vergangenheit iſt.
Es iſt ſchlimm, daß es ſo gekommen, aber die Folgen davon werden
dem Staatswohl vortheilhaft ſein ſie zeigen ſich bereits jetzt in der

Verſicherung des halbamtlichen Blattes, daß eine ſtrenge Unterſuchung
in Bezug auf die zur Sprache gebrachten angeblichen Thatſachen ein
geleitet werde.“

Der Handelsminiſter hat den Handelskammern mit Rückſicht auf
die Verhandlungen des preußiſchen Handels tages folgendes Re
ſcript vom 19. Novbr. nachrichtlich mitgetheilt

Der in dem Berichte der Handelskammer vom 19. Mai d. J. ausgedrückte Wunſch,
daß auf einer preußiſchen Univerſität ein Lehrſtuhl für das Handelsrecht errichtet
werden möge iſt von mir zur Kenntniß des Herrn Miniſters. der geiſtlichen Unter
richts und Medieinalangelegenheiten gebracht worden. Der gedachte Herr Miniſter
hat mich darauf benachrichtigt, daß er die wachſende Wichtigkeit eines gründlichen
Studiums des Handelsrechts nicht verkenne, und zwar nach Kräften dafür ſorge, daß
dieſer Zweig der Rechtswiſſenſchaft auf allen Landesuniverſitäten durch tüchtige Lehrer
vertreten werde. Das Handelsrecht gehört ſchon jetzt in den Kreis der Disciplinen,
welche auf allen Univerſitäten regelmäßig von öffentlichen Lehrern gelehrt werden, und
wird nicht nur in Verbindung mit dem deutſchen Privatrechte vorgetragen ſondern
namentlich in Berlin, Breslau, Greifswald und Königsberg bis vor einiger Zeit

auch in Bonn in abgeſonderten Vorleſungen behandelt. Der Kultusminiſter hält ſich

ſicht auf die finanziellen Schwierig

verſichert. daß bei geſteigertem Bedürfniß eine zweckmäßige Erweiterung dieſer Vorträge ſeitene der n verſlatolehrer e ſelbſt in Auge Wiſaßt und durch die Macht

der Verhältniſſe vielleicht ein günſtigerer Erfolg herbeigeführt werden werde als durch
Anordnungen von oben her, Wwelche, wenn ſie die Errichtung eines beſondern Lehr
Fuhls für das Handelsrecht wenigſtens auf einer der preußiſchen Univerſitäten alſo
eine ausdrückliche Ablöſung dieſer Diseiplin von dem geſammten Privatrechte zum
Zwece haben ſollten zur Zeit gern für hinreichend begründet, noch auch mit Rück

8 eiten für ausführbar zu erachten ſein würden.Durch Reſkript vom 12 d. Mts. hat der Miniſter der geiſtlichen
Angelegenheiten, wie ſchon früher bei einer andern Veranlaſſung der
Juſtizminiſter in Uebereinſtimmung mit dem Finanzminiſter, ſich dahin
erklärt, daß die Zulaſſung der Prioritäts- Aktien und Obliga
tionen der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn zur

Anlegung von Kapitalien geiſtlicher Jnſtitute nicht für ſtatt
haft erachtet werden könne. Nur für die Zinſen von Stamm-Aktien,
nicht aber für diejenigen von den zu verſchiedenen Zeiten emittirten
Prioritäts- Aktien und Obligationen der in Rede ſtehenden Eiſenbahn
ſei eine Staats Garantie geleiſtet und es habe ſich in der Eigenſchaft

der durch die letztgedachten Papiere repräſentirten Anleihen als einer
lediglich auf dem Vermögen der Eiſenbahn haftenden Schuld, durch
den Uebergang des Eigenthums der Eiſenbahn auf den Staat nichts
geändert, wie ſich namentlich aus dem F. 3 des Geſetzes vom 31. März
1852 unzweifelhaft ergebe.

Jn Folge davon, daß bei den mediziniſchen Staatsprü-
fungen die Wahrnehmung gemacht worden, daß bei der Mehrzahl
der Candidaten eine große Unſicherheit auf dem praktiſchen Ge
biete der Heilkunde herrſcht, iſt durch Miniſterialverfügung vom

27. v. Mts. beſtimmt, daß vom Schluß des Sommerſemeſters 1861
ab kein Candidat zu den mediziniſchen Staatsprüfungen zugelaſſen wer

den ſolle, welcher nicht nachweiſen könne, daß er ſowohl an einer
chirurgiſchen, als auch an einer allgemeinen mediziniſchen Klinik min

deſtens zwei Semeſter hindurch als Praktikant Theil genommen habe.
Nach einer Verfügung des Finanz und des Miniſters des Jn

nern iſt den preußiſchen Staatsangehörigen, die ihren Wohn
ſitz im Auslande nehmen, gleichwohl aber die preußiſche Unterthanſchaft
beibehalten wollen, ausdrücklich zu eröffnen, daß ſte, ſo lange ſie preu
ßiſche Stagtsbürger bleiben, auch im Auslande zur Fortentrichtung der
inländiſchen Klaſſenſteuer verpflichtet ſeien.

Die „Danz. Ztg.“ berichtet, daß die Petition, betreffend die Ein
führung der obligatoriſchen Civilehe, auch in Danzig bereits
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Unterſchriften erhalten habe.

Von der bekannten „Militäriſchen Denkſchrift“ des Prinzen Fried
rich Karl iſt neuerdings bei Dentu in Paris eine franzöſiſche Ueber
ſetzung erſchienen, die dort reißend gekauft werden ſoll. Da die Vor

träge des Prinzen ſich vornehmlich mit der Frage beſchäftigen, wie bei
einem Kriege zwiſchen Preußen und Frankreich der Sieg an die dieſſei
tigen Fahnen gefeſſelt und der vermeintlichen Ueberlegenheit des fran
zöſiſchen Heeres mit Erfolg begegnet werden kann, ſo haben dieſelben
gerade für Frankreich und die franzöſiſche Armee ein beſonderes Jn
tereſſe. Die Ueberſetzung führt den auf die Neugierde des franzöſiſchen
Publikums berechneten prunkhaften Titel: „L'art de combattre l'armee
frangaiss“ und iſt mit einem Vorworte verſehen, das über die Perſon
des Prinzen Friedrich Karl und über die Entſtehung des Schriftchens
nähere Auskunft giebt.

Malchin, d. 24. Novbr. Heute erfolgte die vorbehaltene Er
klärung der Landſchaft in Betreff des Antrags der 82 auf Reprä
ſentativ-Verfaſſung. Die Landſchaft will die Gründe nicht wei
ter erörtern, welche dahin geführt haben den erwähnten Antrag nicht
zu intimiren giebt ſich doch für die Zukunft der Hoffnung hin, daß
der engere Ausſchuß auch die auf Abänderung der Verfaſſung gerich
teten Anträge einzelner Ständemitglieder in bisher herkömmlicher Weiſe

zur Jntimation bringen werde.
Wien d. 27. Növember. (Tel. Dep.) Die „Wiener Ztg.

meldet in ihrem amtlichen Theile, daß der Statthalter von Mähren,
Graf Forgach, zum Statthalter von Böhmen, und der Weißen
burger Obergeſpan, Graf Johann Cziraky, zum Judex curise
Ungarns ernannt worden ſei.

Der Schleſiſchen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 24.
November: „Jn einem vor Kurzem ſtattgehabten Miniſterrath iſt der
Beſchluß gefaßt worden, den Beſtrebungen derjenigen Partei in Un
garn, welche die Landtagsgeſetze vom Jahre 1848 als Baſis der Con
ſtituirung des Königreichs anerkannt wiſſen will, entgegenzutreten. Die
Mißſtimmung in Ungarn iſt durch dieſe Nachricht nicht wenig geſteigert
worden und da dieſe Partei die ungeheuere Majorität der Bevölke



rung bildet und von einem Compromiß mit der Regierung nichts wiſ
ſen will, ſo darf ſich die letztere auf harte Kämpfe gefaßt machen.
Dies iſt auch die Urſache, warum man die Eröffnung der graner Con
ferenz zu verzögern ſucht.“

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Das franzöſiſche Geſchwader unter Le Barbier de Tinan liegt

immer noch auf dem nämlichen Punkte, nämlich auf offener Rhede
vor Gaeta, in einer Entfernung von 5 bis 6 Miglien von Mola di
Gaeta, und beinahe der Schifferſtadt von Gaeta, um welche der jüngſte
Kampf ſich drehte, gegenüber. Da ſich mit jedem Tage mehr her
ausſtellt, daß an keine Beſeitigung der Anarchie auf dem Feſtlande
zu denken ſei, ſo lange Gaeta noch als Hort des Bourbonenthums
gilt, ſo betreibt die ſardiniſche Regierung ſeit Wochen ſchon lebhafte
Unterhandlungen in Paris, damit Le Barbier neue Jnſtructionen er
halten möge und Perſano freie Hand bekomme. England ſoll Casour
in dieſen Bemühungen unterſtützen. Um die Sache zu beſchleunigen,
hat Victor Emanuel ſich in einem ſehr lebhaft gehaltenen eigenhändi
gen Schreiben an ſeinen „großmüthigen Verbündeten gewandt und
gebeten, man möge den Plackereien, die Le Barbier ſich herausnehme,
ein Halt zurufen. Es wird verſichert, dieſe Vorſtellungen ſeien durch
gedrungen obwohl Franz II. den Kaiſer der Franzoſen gebeten habe,
die ihm bisher verliehene Protection auch fernerhin fortbeſtehen zu
laſſen. Dieſe Wendung der Dinge will aber nicht recht zu der Nach
richt ſtimmen die wir geſtern brächten und wonach Le Barbier Vor
bereitungen trifft, vor Gaeta zu überwintern. Auch reimt ſich dieſelbe
ſchwer mit der Motivirung des an das diplomatiſche Corps von
Franz II. geſtellten Erſuchens, ſie möchten den Platz verlaſſen um
ſich die Schrecken eines Bombardements zu erſparen. Der König will
es demnach aufs Aeußerſte ankommen laſſen. Die „Opinione“ hält
es jedoch „für wahrſcheinlich, daß Franz II. den Rath Frankreichs und
Englands, Gaeta zu räumen, alsbald befolgen oder aber die franzöſi
ſche Flotte ſich von der Rhede von Gaeta zurückziehen werde“. Auch
der turiner Correſpondent der „Jndependance Belge berichtet man
rechne darauf, daß in einigen Tagen Gaeta von Land und Seeſeite
mit Nachdruck werde angegriffen werden. Laut den neueſten in Mar
ſeille eingetroffenen Briefen aus Neapel, d. 22. Novbr., ſtehen jetzt
30,000 Piemonteſen vor Gaeta ſie haben 80 Mörſer in Batterie
um den Platz aufgeſtellt, und ſind fortwährend im Einvernehmen mit
Vertrauten in der Feſtung. Franz II. hat wieder neue Zubuße an
Geld bekommen, aber nur wenige Sendungen von Lebensmitteln. Jn
einem Rundſchreiben an die Geſandten, welche ihn nach Gaeta be
gleitet hatten, erklärt der König, er betrachte nach wie vor die Herren
Geſandten in Rom ſo, als wären ſie bei ihm beglaubigt. Die Pflicht,
der Anarchie nicht länger Zeit zu einer gefährlichen Entfaltung zu
laſſen gebietet den Jtalienern, mit Gaeta bitterſten Ernſt zu ma
chen. Denn wie die Sachen jetzt gehen, können ſie nicht lange mehr
gehen.

Der „Conſtitutionnel“ meldet, der Sturm auf Gaeta werde noch
in dieſer Woche beginnen und der Kampf ein furchtbarer werden die
Belagerten beſitzen gezogene Kanonen, die Wurfgeſchoſſe auf drei Ki
lometres Entfernung werfen die Piemonteſen aber haben auch gezo
gene Kanonen, von denen die Cavalli'ſchen nahe an ſechs Kilometres
tragen ſollen. Der bourboniſche Kriegsminiſter Ullog in Gaeta hat
einen Tagesbefehl erlaſſen worin er zur Ermuthigung der Beſatzung
behauptet, man ſei mit Munition und Lebensmitteln reichlich auf ſechs
Monate verſehen.

über die Verhältniſſe mit ihrem Beirath dem Könige an die Hand
gehen ſoll.

Die Turiner „Opinione“ rechnet in dem bevorſtehenden Kampfe
um Venetien blos auf die Finanzen und die Marine Jtaliens und ge
ſteht zu, daß das italieniſche Landheer vorläufig dem öſterreichiſchen
noch nicht gewachſen ſei. Nur große Geldmittel, welche Jtalien auf
bringen könne und werde, und vie Herrſchaft im adriatiſchen Meere
werden Jtalien den Sieg verſchaffen.

Wie aus Rom berichtet wird, hielt am 11. Novbr. der Papſt
an das Offiziercorps des in Formulirung begriffenen Bataillons Ber
ſaglieri (Oeſterreicher) eine Anſprache, worin er u. A. ſagte „Hoffen
wir zu Gott, daß alles dasjenige, was durch Schlechtigkeit der Men
ſchen mir entriſſen worden, wieder in meinen Beſitz gelange. Sie bil
den jetzt den Kern des neu zu formirenden Bataillons, und ich hoffe
bei Wiedererlangung meiner Provinzen die Armee durch Jhre Lands-
leute in jener Stärke zu ergänzen, wie ich es ſtets Willens geweſen.“

Die Werbungen für den paäpſtlichen Dienſt werden fortgeſetzt.
Auch aus München wird gemeldet: „Der päpſtliche Nuncius hier
ſelbſt iſt in den Stand geſett, den krjegsgefangenen in ihre Heimat
zurückgekehrten päpſtlichen Soldaten, welche wiederholt in päpſtlichen
Kriegsdienſt zu treten wünſchen ihr Sold Guthaben zum Zwecke ihrer
Röckreiſe nach Rom auszubezahlen. Die Rückreiſe geſchieht mit Er
laubniß der franzöſiſchen Regierung durch Frankreich über Marſeille;
ſie muß aber in Civilkleidung Statt finden, zu deren Anſchaffung die
päpſtliche Nunciatur die erforderlichen Geldmittel verwilligt.“

Das Reuter'ſche Tel. Bureau bringt Nachrichten aus Rom vom
24. d. Mts. Denſelben zufolge mißbilligt die Mehrheit der Cardinäle
die von dem Staatsſecretar Cardinal Antonelli befolgte Politik. Zwi
ſchen dieſem und dem Grafen Merode beſteht ein großer Zwieſpalt.
Der ſpaniſche Geſandte iſt in Gaeta geblieben, während die übrigen
Mitglieder des diplomatiſchen Corps ſich nach Rom begeben haben.
Se. Heiligkeit iſt unzufrieden mit der Abreiſe ſeines Nuncius und wird
einen anderen Vertreter nach Gaeta ſchicken. Für den Fall, daß der
König Franz II. Gaeta verläßt, wird er in Rom erwartet.

Die Gräſin Maria Möontemerli in Piſa, bekannt als Schriftſtel
lerin, hat eine Anſprache an den Kaiſer von Oeſterreich gerichtet

Jn Gaeta wurde eine Conſulta eingeſetzt, welche

ſor darüber ſprach, weiß ich nicht zu ſagen.

„Geben Sie Jtalien das herrliche Stück ſeines Gebietes heraus, Ve
netien beſtimmen Sie den Preis Jhrer Gabe, und welches er auch
ſein mag, wir Frauen Jtaliens, die wir nicht mit unſern Vätern, Gat
ten Brüdern und Söhnen ſtimmen konnten, wir, die wir unſer Va
terland anbeten, wollen uns zuſammenthun, jene glorreiche Landſchaft
zu erkaufen wir wollen jede ihr Schärflein bringen, und wenn das
nicht ausreicht, die Beiſteuer befreundeter Völker annehmen, die uns
zu Hülfe kommen werden, ja im Fall der Noth ſelbſt unſere Hand
ausſtrecken und um das geheiligte Almoſen aller hochherzigen Seelen
bitten, die ihren eigenen Wohlſtand opfern wollen der Sache der Frei
heit. Laſſen Sie es nicht zum Kriege, zum Blutvergießen kommen.
In Italien beſitzen Sie nur einige Feſtungen, kein Volk jeder Jta
liener iſt Jhr Feind. Wir lehren unſern Kindern das Wort Vater
land, ehe ſie den Mutternamen ſtammeln. Wir ſagen ihnen: dieſe
Soldaten in weißer Uniform, die Euch regieren, ſind Eure Unterdrücker.
Wachſet auf, ſie zu vertreiben werdet Männer, die Unabhängigkeit
zu erkaufen mit Eurem Blute u. ſ. w.“ Gleichzeitig erläßt die Grä
fin einen Aufruf an die Frauen Jtaliens, ihre Schmuckſachen zum
Opfer zu bringen.

Frankreich.
Paris d. 26. Novbr. Der Kaiſer beabſichtigt, den geſetzgeben

den Körper aufzulöſen, um ſich von der Nation ſeine äußere und in
nere Politik beſtätigen zu laſſen z bevor er ſich aber zu dieſem wichtigen
Schritte entſchließt, werden wie man hört, die Präfekten über die
vorhandene Ausſicht auf einen günſtigen Erfolg dieſer Maßregel ihre
Meinung abzugeben haben. Der Kaiſer hat eine Commiſſion er
nannt, welche die Preßfrage in Frankreich zu ſtudiren und die Erleich
terungen anzugeben hat, die der Preſſe ohne Gefahr für die Oynaſtie
gewährt werden könnten. Von einer Anleihe iſt unausgeſetzt die
Rede. General Goyon hat von Rom aus einen Offizier ſeines Ge
neralſtabes nach Gaeta geſchickt, um ſich durch denſelben von der Wi
derſtandsfähigkeit des Platzes genau unterrichten zu laſſen. Heute
ſind zwei neue Broſchüren erſchienen. Die erſte iſt von Proudhon,
und führt den Titel: Aroit des gens Derſelbe verlangt die Ab
ſchaffung des von den Monarchieen geſchaffenen öffentlichen Rechtes,
und will an deſſen Stelle das öffentliche Recht geſetzt haben, das die
Völker ſchon jetzt zum Theil in Anwendung gebracht haben. Die
zweite Broſchüre iſt von Duvernois, dem ehemaligen Redacteur en
chef des „Nouvelle Algerie und des „Courrier de Paris Dieſe
Schrift, welche den Titel: „Ie couronnement de Lédice“ führt, ver
langt eine größere Preßfreiheit.

(Tel. Dep.)Paris d. 27. November. Der heutige „Moni-
teur“ zeigt die Ernennung des Grafen v. Perſigny zum Miniſter des
Jnnern, des Herrn Forcade Laroguette zum Finanz Miniſter und der
Herren Billault und Magne zu Miniſtern ohne Portefeuille an.

Schweiz
Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Bern berichtet wird, hat die

ſardiniſche Regierung in einer an den Bundesrath gerichteten Note ge
gen die Sequeſtrirung der Kirchengüter im Canton Teſſin proteſtirt
und auf Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes gedrungen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Novbr. Das am Mittwoch ausgeſprengte und

mit großem Geſchick verbreitete Gerücht von der Ankunft Kaiſer Na
polkeons in London war keine bloße Erfindung des Müßigganges,
beruhte auch nicht auf dem Dienſteifer eines untergeordneten Eiſenbahn
beamten, der einen mit Schnurr und Kinnbart ausgeſtatteten Paſſa
gier für den Kaiſer anſah und die Nachricht flugs nach London tele
graphirte, ſondern hatte ihren Urſprung jenſeits des Kanals und kam
aus einer Quelle, die über der Polizei ſteht. Was damit bezweckt
werden ſollte, iſt nicht ganz klar. Das Wahrſcheinlichſte iſt daß der
Kaiſer Luſt hat, herüber zu kommen, um mit der Königin dem Prinz
Gemahl, Lord Palmerſton und Lord John Ruſſell ein paar vertrau

liche Unterredungen zu haben, und daß er früher das Terrain ſondi
ren, früher erfahren wollte wie Hof und Cabinet, Land und Leute
eine Ueberraſchung dieſer Art aufnehmen würden. Was man in Wind

Jm Publikum ſprach
man allerlei und fand den Gedanken auf jeden Fall very slrange.
Palmerſton aber bei dem eben Cabinets Diner war, ſagte, als beim
Nachtiſche die Rede auf den großen Jncognito kam, welcher ſeiner
Jncognita nachgereiſt ſein ſollte, ſehr heiter „Nerer mind, Gentlemen
Er ſei willkommen, ſo oft er allein landet! worauf allgemeiner Applaus
folgte und der Witz noch in ſelbiger Nacht nach allen Clubs colportixt
wurde. Wahrſcheinlich auch nach Paris, und ſomit weiß der Kaiſer,
wie das Cabinet ſeinen Beſuch aufnehmen würde aus erſter Hand.

K. 3)
China.

Privatbriefe aus Schanghai, d. 3, Oct. die in Paris an 26.
November eintrafen, melden, daß die verbündeten Truppen einige Mei
len vor Peking ſtanden. Die Chineſen waren jedoch angeblich nach
wie vor feſt entſchloſſen, ſich vis aufs Aeußerſte zu vertheidigen. Am
18. Sept. griffen die Chineſen bei Tung Schaw die Verbündeten an,
wurden aber geſchlagen. Bei dem Kampfe waren faſt nur Tataren
beiheiligt, die der bekannte San Kolitzin, ein Jrländer von Geburt
vefehligte. „Dieſer Jrländer ſo heißt es in einem der erwähnten
Privatſchreiben, „der verwegenſte Feldherr der Chineſen, iſt der tapferſte
Vertheidiger des tatariſchen Thrones und ſteht in hohem Anſehen in
China. Die Tataren verloren in dem Kampfe vom 18. ungefähr
2009, die Verbündeten 100 Mann. Jn Schanghai hat ein furchtha
rer Brand das chineſiſche Stadtviertel, Malo genannt, vollſtänkig

zerſtört.“ e

e
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Amtlicher Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 27. November.

onds-Courſe. f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.e Freiw. Anl. i 1015 DOberſchl. L. A. u. C. Rhrt.Cf.-Kr. Gdb.
St. Anleihe v. 185915 1052 105 do. Lit. B.13 117 116 do. II. Serie d
Staats Anleihen v. OppelnTarnowitz 28 do. III. Serie 41850, 1852, 1854, Pr. Wilh. (St.V.) 53 Stargard Poſen 41855, 1857, 1855 a 102 Rheiniſche 86 85 do. U. Emiſſion 4

dito von 1856 4 102 r do. (Stamm) Pr. 4 93 92 do. III. Emiſſion 4 S
dito von 1853 4 96 96 Rhein-Nahe 27 26 Thüringer 4 101StaatsSchuldſch. 3 87 8627 Ruhrort Erf. Kreis do. 111. Serie 4 101 100Prämien Anleihe Gladbacher 3 76 do. IV. Serie 4 98 98Ke e à n 117 116 n e 3 8382 Wilh. en Sur u. Neumärk. Thüringer 104 do. III. Emiſſion 4Schuldverſchreib. 3 85 Wilh (Coſel Ob 38 37

Od. Deichb. Obl. 4 S do. (Stamm) Pr. 4 Ausl. Eiſenb.Berl. e 1015/, 101 do. do. do. s 802 rn gen Ko 79
do. o. 3 832 mſterd. Rotterd.Schuldverſchreib. d. Prtorit. Obl. Löban gittau
Berl. Kaufmſch. 5 102 AachenDüſſeldorf 4 r 82 Ludwigsb. Bexb. 4 133
Ffandbriefe. r u nſen s S Je 4 101, 100Kur u. Neumärk. 3 e 90 89 Aachen Maſtrichter n 58 R Jlenbrt e S e 4

do. do. 4 100 n de Silb. tOſtpreußiſche 84 4 83 do. II. Emiſſion s 5 e o Nordb. (Fr.Wilh. 4 45e e Her Wergiſch e r 107 ſtr. ſ. Staate ſh sak
Ponnaſche h h n See Ansl. Priorit.Poſenſche Skaet gar uuge cene d e e e r e uSchafſee S e e e e S 5 e e e 75 eVom Staat garan o. D. Soeſt) a d 83 OHeſtr. frz. Staatsb. 3 2555

irte in e e e de ne d zsWeſtpreußiſche 31 Berlin Anhalter 4 Jnländ. Fonds.in Berhae danbege u e r en 4
Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. a Danziger Privatb. 4 86ur u. Neumärk. 4. 96 Werk Ptsd.-Magd. 4 Königsb. Privatb. 83

endo. D. 5 sPreußiſcher 4 a Berlin Stettiner n 101 Berl. Hand. Geſ. A. 82 81
Saſſe Weſtph. a e So do. II. Serie4 37 n n e ea 4 do. III. Serie4 ntheileSchleſiſche e Ein Crefelder (4 Schl. BankVerein 4 80 S
Pr. Bk.Antheilſch. An 129 (Cboln Mindener A. 1101 Pomm. Ritterſch. B. 59

e nern 137 13 do. II. Emiſſ. 5 197 i dent gen
old Kronen 9 3 de 4 Jnduſtr.-Actien.Andere Goldmün do. III. Emiſſ. 4 s e Hörder Hüttenwerk s 65
zen à 5 W do. d 92 e Sterkeedo. IV. do. Fabr. v.Eiſenb. Aetien. Magd. Wittenb. A. n Leſſ. Kont. Gas 97 96
her et e MNiederſchl. Märk. 4 e Anechne gendeachenDüſſeldorf 3 74 do. Conv. (4 4 4 Ausländ. Fonds.AachenMaſtrichter a do. do. III. Ser. 4 89 Braunſchw. Bank 4 7
e Lit. A. 857 do. IV. Ser. s 103 e. e n ao. do. Lit. B. J Oberſchl. Lit. A. Coburger Creditb.Zinn 115 d u 3 79 Darm e a 77 2erlin Hamburger 110 do. Lit. G. Deſſauer Credit 4 7Zerl. e Pid e age 137 do. Lit. P. 87 d Landesbank4 15
Berlin Stettiner 105 104 do. Lit. B. 3 75 74 Genfer Creditbank 4 23Bresl. Schw.Frb. 85 29 do. Lit. B. 4 9392 Hart i n 69Brieg Neiſſe 4 Pr. Wilh. (St.V.) othaer Privatb. eKon Se her er S do. I. Serie s —annoverſche Bank 4 917 907
Köln Mindener 3 134 133 do. II. Serie s KEeipziger Ereditb. 4 62Magdeb. Halberſt. 202 do. III. Serie s PLxuxemburger Bank 4 78WMagdeb Wittenb 31 Rheiniſche 4 85. Weininger Creditb. a. 66
d e 4 22 S do. v. Staat gar. 3 81 80 e rer e 79Niederſchl. Märk. 4 94 93 do. 4 899 eſterreich. Credi aNiederſchl. Zweigh. 25 24 R. -Nahe v. Staat z Thüringer Bank 4 53 52
do. (Stamm) Pr. garantirte a 958 95 Weimarſche Bank 4 74 73

oder à Stück 5 12 9 Geld. SOberſcht. i. un 6. 127 1277, em. Mecklenburger 269
45, gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 134 4 134 gem. Oeſterr. Eredit 61 à 60 gem.
nal Anleihe 55 à gemm.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 103 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 b.
Zettelbank [4] 932/, bz.

gem. Rordbahn (Fr. Wilh.) 46 a
Oeſterr. Natio

Darmſtädter

Act. der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 102 a r e r e
erbl. Pfandbr. v.S. lauſ, Pfandbr. 100, 50

do. v. 1000 kündb. 12 M. 4

Löbau Zittauer Lit.
Allg.

Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ.

e

v Bernburg n. Hamburg. J. Herms, Gerſte, v. Als
leben n. Hamburg.

Magdeburg, den 27. November 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Magdeburg den 27. November. [Zf. Brief. Geld.

Amſterdam kurze Sicht.
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht.
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4

do. do. Priorit. Actien s
Magdeb.Leipz. StammActien (4

do. do. Priorit. Actien J. Em. 4
do. do. do. II. Em. 4do. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Priorit.-Actien 4
do. Wittenberg. StammAct. 4
do. do. Prior. Actien 4
do. Feueraſſecuranz Actien 4
do. Hagel-VerſicherungsAckien
do. LebensVerſicherungsActien 5
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Acti en 4Deſſauer Continental Gas Actien 5

Allgemeine Gas Actien 4
Marktberichte.

Magdeburg den 27. November. (Nach Wispeln.)
Weizen 66 68 Gerſte 40 43Roggen Hafer 26 28Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles, 20 21

Nordhauſen, den 27. November.

a

See e

S

Weizen 2 5 bis 2 25Poggen 1 20 2 2 hHeſſte 15 25Hafer 22Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 27. November.
Weizen loco 73 82 pr. 2100pfd. ſchwimm. hochbuns.

poln. 83-84pfd. 81 pr. 2100pfd. bez.
Roggen loco ohne Handel ſchwimm. im Kanal 81--

82pfd. 50 pr. 2000pfd. bez. Nov. 50
bez. u. G. 50/, Br. Rov. Dec. 50 49 bez.

u. G. 50 Br. Dec. Jan. 50 49 bez. u. G.
50 Br. Jan. Febr. 50 50 bez. u. Br., 49 G.
Frühj. 19 bez. u. Br. 49 G. eGerſte, große und kleine 43-47 pr. 1750pfd.

Hafer loco 25—28 Liefer. pr. Novbr. 27 ——27
bez. u. G. Nov. Dec. 27——26 bez. u. G. Frühg.
2727 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 54—-83

Rüböl loco 112 bez. Nov. Nov. Dec. u. Dec.
Jan. 115 bez. u. G. 117 Br. Jan. Febr.i Sr. 11 G. April Mai i2 bez.
12 Br. 12 G.

hen S u. M de F.pirttus loco ohne Faß 20 bez. do. mitFaß 20 bez. Nov. 20 e bez. u. G.
20 Br. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 20 19 bez. u.
Br. 19 G. Jan. Febr. 20--197 bez. u. G. 20
Br. April Mai 202 bez. u. Br., 20 G.

Weizen billiger offerirt, doch ohne Frage. Roggen loco
genügend offerirt, doch wegen Mangel an Begehr gänzlich
geſchäftslos Termine verkehrten in weichender Richtung
und ſchließen nach ziemlich belebten Umſätzen in ſlauer
d gek. 9000 Etnr. Rübdl in feſter Haltung und
etwas beſſer im Werthe, gek. 600 Ctnr. Spiritus eröff
nete für loco und Termine gefragter, wurde im Verlaufe
höher bezahlt, ſchließt jedoch wieder billiger erlaſſen.

Breslau, d. 27. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 20 bez. u. Br. Wetzen, weißer 77—99gelber 74 94 Roggen 60 66 Gerſte 12

Hafer 28—33
Stettin, d. 27. Növbr. Weizen 74—-79 bez. Nov.

80 bez. u. G. Frühf. 81 Br. Roggen 4646, Nov. 46 Nov. Dec. u. Dec. Jan. 46 bez.
Frühf. 47 Br. Rüböl 11 Br. 11 G. Jan. Febr.
I Br. April Mai 12 Br. 12 G. Sept. Oet.
12 G. Spiritus 20 bez. Novbr. 20 G.
20 Br. Novbr. Dec. u. Dec. Jan. 199, bez. u. G.
Fruhf. 20, Br., 209, G.

Hamburg, d. 27. Novbr. Weizen loco geſchäftslos
ab auswärts billiger zu kaufen. Roggen loco ſtille, g
Oſtſee blieb pr. Früht. 80 angeboten ohne alle Beach-
tung. Oel Nov. 265, zu 26 Frühf. 27 zu 26

Amſterdam, d. 26 Novbr. Weizen ſtille. Roggen
preishaltend Frühf. 1 Fl. niedriger. Raps, Nov. 72
Dec. 75 nominell. Rüböl, Novbr. 417 Frühj. 42
Herbſt 43 ß

London d. 26. Novbr. Engliſcher Weizen zu ſelbſt
4 Schill. niedrigeren Preiſen unverkäuflich, fremder I
2 Schill. niedriger, nur Detailverkauf. Gerſte träge,
—2 Schill. niedriger. Bohnen und Erbſen billiger. Hafer
Schill. gewichen

Waſſerſtand der Elbe bei DresdenWaſſerſtand der Saale vei Halleſt Saale vei H den 27. Rovember Mittags: 1 Elle 17 Holl unter 0.
am 27. November Abends am Unteryegel 5 Juß 9 Zoll,
am 28. November Morgens am Unterſegel 5 Fuß 9 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels Schifffahrtsnachricht.
am Unterpegel Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

am 26. November Abends 2 Fuß 2 Zoll Aufwärts: Am 27. Novor. Fr. Andreae, Güter,
am 27. November Morgens 2 Fuß 1 Zou, Magdeburg n. Dresden. Magdeb. Dampſſchifff.

Comp. Cooks, v Hamburg n. Buckau.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Niederwärts? Am 27. Nevembir. W. Lebmann,

den 27. Rovbr. Vorm. am alen Pegel 39 Joll unter Braunkehlen, v. Außig n. Brondenburg A. Schlögel,
am Heuen Pegel 4 Juß 7 Zoll. Braunkehien, v. Aupig n. Berlin. C. Böhme, Gerſte,

Bekanntmachungen.
Papier Verſteigerung.

Jm hieſigen Kreisgerichts-Gebäude, 4 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 8, ſollen

am December d. J. Vormittags 10 Uhr
etwa 31 bis 32 Centner Aktenpapier öffentlich
verſteigert werden.



Auction von Oelgemälden.

Heute Donnerstag den 29. No-
vember Vormittags wird die Auction
Der bekannten Oelgemälde im Gaſt-
Hof „zu den drei Schwänen“ geſchloſ

en. oppe.Auction.
Nächſten Sonnabend von früh 9

Uhr ab verſteigere ich gr. Berlin
Nr. I Mobiliar, Schreibmateria-
Jien, kl. Weihnachtsſachen, guten
Wein u, verſch. Spirituoſen, ſo wie
auch Cigarren oppe.

Seifenfabrik- und Oelraffinerie-
Verkauf.

Jch beabſichtige wegen eines eingetretenen
Todesfalles meine in hieſiger Stadt dicht am
Magdeburger Thore und der Chauſſee belegene
und von der 1. Station der Magdeburg Leip
ziger Eiſenbahn ſo wie der Elbe nur eine Vier
telſtunde entfernte Beſitzung, in welcher ſeit
circa 50 Jahren die Seifenſiederei und Oelraf
ſinerie mit dem beſten Erfolge betrieben wird
und welche aus einem bequem eingerichteten
zaſſiven Wohnhauſe mit Seiten und Hinter
Gebäuden, unter welchen Letzteren ſich ein 800
Centner Del faſſendes Reſervoir befindet, auch
Garten beſteht, aus freier Hand zu verkaufen
und wollen Kaufliebhaber ſich direct an mich
wenden.

Das Geſchäft hat ſich übrigens einer bedeu
enden auswärtigen Kundſchaft zu erfreuen und
kann ſofort übergeben werden, auch können die
Kaufgelder zur Hälfte ſtehen bleiben.
Gr. Salze bei Magdeburg,

e den 19. November 1860.
S Schüßler, Rathmann.

Holz Auction.
Sonnabend den 1. Decbr. d. J. Vormittags

40 Uhr ſollen in meinem Buſche eine große

pfohlen. Julius

Den faſt in ganz Deutſchland berühmten gegen

Huſten u. Bruftleiden
(ſowohl für Kinder als Erwachſene)

ſich ſtets bewährten et Aeeee
ebenſo auch die

Bettighbonmbom, à Pfd. 12 Sgr., à Sch. T 5 4Sgr.,
halte bei der jetzigen feuchten und kalten Witterung hiermit ganz beſonders em

Riffert in der alten Poſt.

2 bis 2
Sehr große ſchönfallende V aal. Citronem empfehle pro 100 St. zu

Boe
Portraitmaler und

hält es auch in dieſem Jahre für Pflicht,

halb billigen Bildern auszeichnen.

A. o G,Photograph in alle a/C.,
grosse Ulrichsstrasse Nr. 11,

vor dem Weihnachtsfeſte das geehrte Publikum auf
ſeinen comfortable und practiſch eingerichteten Salon für Portrait Photographie auf
merkſam zu machen und um rechtzeitige Aufträge zu erſuchen, damit dieſelben zu den ge
wünſchten Terminen ordnungsmäßig ausgeführt werden können.

Mein erworbenes gutes Renommsé durch meine photographiſchen Arbeiten mir zu erhalten,
wird ſtets mein eifriges Beſtreben ſein, indem ich mich bemühe, mit den wahrhaft künſt
leriſchen Erzeugniſſen der berühmteſten Ateliers zu concurriren.

Jch bitte wohlgeneigteſt darauf achten zu wollen daß die von mir ſelbſt, oder unter mei
ner Leitung von tüchtigen Künſtlern ausgeführten Arbeiten ſich durch Dauer, Leben, Kraft
und künſtleriſche Gruppirung vor vielen gewöhnlichen oft handwerksmäßigen und des

Schönebeck, im November 1860.
Wir haben die Niederlage unſerer Salz

leckſteine für Halle a/S. und Umgegend
Herrn Hermann NReußner übergeben

Die Salzleckſteine werden neben oder über
den Futterkrippen in einer beſonderen, entweder
in den Stein eingehauenen oder ſonſt ange
brachten eiſernen oder hölzernen Salzkrippe
gelegt und zwar dergeſtalt, daß dieſelben, ſämmt
lich in einer Größe und Form von uns ange

Partie Eſchen, Rüſtern, Ellern und Weiden
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.
Sollten ſich viele Käufer einfinden, ſo können
Noch mehrere hundert Stämme zum Verkauf
geſtellt werden. Weber.Zeundorf bei Stumsdorf.

Holz- Auction.
Das Unterholz aus dem Döllnitzer Ritter

gutsholze, die „Hof Breite aus eirca
1060 Schock melirten Reiſig, und

40 Haufen Abrxaum von Eichen u. Buchen
(Coll Montag den 3. December er. von Vorm.
10 Ahr ab an Ort und Stelle meiſtbietend ver
Fauft werden. A. Schmidt.

8 4000 Kapitalwerden entweder ſofort oder Neujahr von einem
Hünktlichen Zinszahler gegen gute Hypothek ge
ſucht. Näheres wird Herr Kaufmann A.
Hampke die Güte haben zu ertheilen
Eine Gutspachtung, welche mit 4 bis
5000 übernommen werden kann wird ge
ſucht burch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Offerte.
Zu einem gut rentirenden, feſte Exiſtenz bie
tenden Geſchäft in Leipzig wird ein Theil
nehmer von 5 bis 600 geſucht. Hierauf
Reſlektirende werden gebeten ihre Adreſſen un
er R. P. poste restante franco Leipzig ein
zuſenden.

fertigt, zu der Stärke genau darin paſſen
und der beliebigen Benutzung der Thiere über
laſſen ſind.

Die Vorzüge dieſer ganz rationellen, auf
den eigenen Jnſtinkt der Thiere gegründeten,
Salzfütterungsmethode iſt längſt anerkannt und
der höchſt günſtige Einfluß, welchen dieſelbe
unmittelbar auf die Geſundheit und Kraft der
Thiere und Wirkſamkeit des Düngers, mittel-
bar auf erhöheten Ertrag der Felder hat und
haben muß, praktiſch und theoretiſch bewieſen
Das Haupterforderniß, bei praktiſcher Anwen
dung der Salzleckſteine, Feſtigkeit, haben wir
im höchſt möglichſten Grade erreicht; wir em
pfehlen daher jedem denkenden und rationellen
Viehbeſitzer dieſes Fabrikat.

Die conceſſtonirte ViehSalzleckſtein Fabrik.

Gaſthofs Eröffunng.
Am 1. December d. J. eröffne ich meinen

Gaſthof zur „Preußiſchen Krone“, dicht an der
Kreis Chauſſee zu Löbefün. Jch erlaube mir
zur Einweihung deſſelben am 1. und 2. Decbr.

ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt ein
zuladen. Für gute Getränke, Speiſen und Be
dienung iſt beſtens geſorgt.

Gleichzeitig empfehle ich mich einem verehrten
reiſenden Publikum

Löbejün, im November 1860.
W. Steinkopff.

Ein erfahrener Gehülfe findet dauernde Stel
lung. Fr. Off. zu richten an

E. E. Böhme, Conditor
in Bitterfeld.

Stelle-Geſuch. Eine ſehr gut empfohlene
gebildete Wirthſchafterin für einen größern
ſtädtiſchen Haushalt, mit Kenntniß der feinen
Küche, ſucht angemeſſene Stellung. Näheres
A. Lüderitz in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

SHriefe franco.

Putzmacherin-Geſuch.
Eine tüchtige Putzmacherin wird unter

günſtigen Bedingungen zu engagiren geſucht.
Offerten unter A. 1 Pposte restante

Dessau.

Briefpapier mit beliebigen Buchſtaben Na
men oder Firmaſtempel liefert das Rieß
(20 Buch) von 2 A an und ſende auf fr.
Briefe gern Proben gratis.

H. F. Exius in Merſeburg
Papierhandlung u. Prägeanſtalt.

Eine ſchwarze Jagdhündin, auf

e dem Wege von Bruckdorf bis
nach Halle vermißt worden. Abzuliefern ge
gen Belohnung bei dem Fuhrmann Mohr,
Leipzigerſtraße.

Schäfers homöopathiſche Thierheilkunſt
erſchien ſoeben in vierter Auflage und iſt
fortwährend in allen Buchhandlungen zu haben.

Preis 22 Sgr.

den Namen „Caſtor“ hörend, iſt auf

Friſche Schellſtſche
wefing Julius Riſtert.
Neue Kheiniſche Wallnüſſe
in S u. ausgew. De Riftert,

Jn der
Pſeſſerschen Buchhandüung

in Halle iſt zu haben
Die allgemeine deutſche

Wechſel Ordnung
und der

Wechſel Prozeß in Preußen.be rePreis 10

Bandwurm
wird binnen wenigen Stunden gefahrlos
und ſicher abgetrieben. Auf frankirte Anfra
gen theilt das Nähere mit

Dr. med. Ludwig Ernſt.
Podelwitz b. Leipzig (Station Ragkwitz).

Freybergs Saal.
Heute Donnerstag Abend Concert.

Feſtmarſch zur Schillerfeier v. Meyerbeer,
Piècen aus „Lohengrin“ v. Wagner des
Jägers Traum c. J. Golde.
Vokal- u. Jnſtrumental-Concert

und Ball in Schochwitz.
Sonntag den 2. December Nachmittags 3

Uhr wird der Beeſenſtedter Männergeſang
Verein Jul. Ott o's Oper: „Die Mord
grundbruck aufführen, wozu ergebenſt
einladet der Gaſtwirth Müller.

KirchEtlau.Nächſten Sonntag Tanzvergnügen, wozu er
gebenſt einladet Fr. Jickert.

Grvitſeh.
Nächſten Sonnabend und Sonntag Wurſt

feſt und Pfannkuchen, wozu freundlich

einladet G. Sparing.
Zwebendorf.

Zum Ball Sonntag den 2. December ladet
freundlichſt ein Klepzig.

Aſendorf!
Sonntag den 2. December ladet zum Tanz-

vergnügen im neuen Lokal ergebenſt ein

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

MRiemer, Gaſtwirth.

m



Delahc, I. N. 291 der Haltſhen Zeitung G. Thwetſchheſchen Pera
Salle, Donnerstag den 29. November 1860.

Dentſchland.
Berlin d. 28. Novbr. Die heutigen Zeitungen enthalten unter

der Ueberſchrift „Der Prinz von Armenien“ folgende Erklärung
des Staatsanwalts Nörner:

Der Ober Staatsanwalt, Herr Schwarck, hat in dem Plaidoher, welches er in
dem bekannten Stieber ſchen Prozeſſe vor dem königlichen Kainmergerichte gehalten hat,
meine Amtsführung in der härteſten Weiſe angegriffen obwohl nicht ich, ſondern

Herr Stieber angeklagt war und obwohl ich in der Audienz mich ohne alle Vertretung
befand. Die Angriffe, welche Hr. Schwärck gegen mich in ſolcher Weiſe vorgebracht
hat beruhen durchweg auf unrichtigen thatſächlichen Vorausſetzungen und habe ich be
reits die erforderlichen Schritte gethan um eine gerichtliche Verfolgung gegen Herrn
Schwarck herbeizuführen. Nur in Betreff einer beſtimmten Anſchuldigung ſehe ich
mich veranlaßt hier an die Oeffentlichkeit zu treten da dieſelbe beſonders geeignet
iſt, das öffentliche Urtheil zu verwirren ich meine den Prinzen von Armenien. Akken
mäßig hat ſich das Verfahren gegen denſelben wie folgt entwickelt.

Jm October 1855 brachte der angebliche Prinz von Armenien, welcher ſich hier
ohne jede Legitimation ſeit kurzer Zeit in ſehr ärmlichen Verhältniſſen aufhielt, eine
Denunciation bei mir gegen ſeine Stubenwirthin, die Frau Mehlmann an weil
dieſelbe einen an ihn gerichteten Brief eröffnet habe. Den Brief bezeichnete der an
gebliche Prinz als eine Depeſche ſeines Flügeladfutanten Amur Khan. Bei näherer
Recherche ergab ſich, daß dieſe Denunciation rein aus der Luft gegriffen ſei, weil die
Frau offenbar aus einen Verſehen den mit einer ſchwer lesbaren Adreſſe, in engli
ſcher Sprache bezeichneten Brief eröffnet hatte. Der Brief enthielt auch keine Depeſche
eines Flügeladjutanten, ſondern einen Mahnbrief der Handlung „Hovender“ in Lon
don in welchem der angebliche i aufgefordert wurde zwei Töpfe Haarpommade
zu bezahlen, welche er in London geborgt hatte. Sowohl ich als auch die ſämmtli
chen Beamten der Kriminalpolizei, gewannen alsbald die Ueberzeugung daß der Prinz
ein Schwindler ſei. Jch habe nicht nur mehreren polizeilichen Verhören deſſelben bei
gewohnt ſondern ihn perſönlich in franzöſiſcher Sprache vernommen. Es ſtellten ſich
namentlich folgende einzelne Punkte in Betreff der Schwindeleien des angeblichen Prin
zen heraus deren ich mich noch ſpeciell erinnere und über welche außer dem Polizei
direktor Stieber noch die Kriminal Kommiſſarien Pick, Rockenſtein Tichy u. ſ. w.

Zeugniß ablegen müſſen eer behauptete, durch einen Brief der Königin von Georgien Sr. Maj. dem
Könige von Preußen empfohlen zu ſein. Es exiſtirt aber weder eine Königin von
Georgien noch eine ſolche Empfehlung

2) er behauptete der Kaiſer von Rußland habe ihm ſeinen Länderbeſitz und ſei
nen Staatsſchatz, im Werthe von Millionen gewaltſam entriſſen. Es fanden ſich
bei ihm gedruckte Proklamationen dieſes Jnhalts, welche ſich bei näheren Recherchen
lediglich als Lüge erwieſen

3) er hatte keinen Paß noch irgend eine Legitimation, er behauptete vielmehr,
der Kaiſer von Rußland habe ihm ſolchen geſtohlen. Man fand aber unter ſeinen
Papieren einen Brief welcher mit dem Wappenſchilde eines preußiſchen Thalers ver
ſiegelt war und nach der in franzöſiſcher Sprache auf ſolchem befindlichen Aufſchrift als
„„eine Depeſche des Fürſten Petrosbey an Se königl. Hoheit dem Prinzen von Ar
menien in Jtalien““ bezeichnet war. Jn dem Briefe fanden ſich einige Stücke Maku
latur und ein alter abgelaufener Paß auf einen Engländer Namens Amur Khan. Die
ſen Namen hatte der Prinz erweislich in London geführt.

4) Bei dem Prinzen fand man einen Ordensſtern den er für den armeniſchen
Hausorden ausgab und über deſſen Beſitz er kein Patent aufweiſen konnte. Jeder
armeniſche Prinz erhält nach ſeiner Verſicherung dieſen Ordensſtern in der Wiege.
Sachkundige Untkerſuchungen ergaben daß ein armeniſcher Hausorden gar nicht exiſtirt
und daß der vorgefundene Ordensſtern ein altes Kommandeurkreuz des vportugieſiſchen
Chriſtusordens war welches der angebliche Prinz wahrſcheinlich in einem Trödlerladen

ekauft hatte. e5 S die Redaktion des geneglogiſchen Kalenders zu Gotha hatte er unter dem
fingirten Namen „„Adjutant Fürſt Patrosbey geſchrieben um ſeine fürſtliche Stel
lung in dieſen Kalender einzuſchwärzen.

6) An die Redaktion der Leipziger illuſtrirten Zeitung hatte er wiederum unter
dem Namen Prinz Silwaneſian geſchrieben um ſich für 5 Thaler, welche er als Jn
ſertionskoſten offerirte, in dieſer Zeitung verherrlicht zu ſehen.

Eine Nachfrage bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft ergab daß alle Angaben des
angeblichen Prinzen über den von Rußland gegen ihn geführten Krieg Schwindeleien
waren, daß vielmehr der angebliche Prinz ſchön früher in Frankfurt a. M. eine Menge
Proklamationen und Schimpfartikel gegen den Kaiſer von Rußland verbreitet hatte,
Und daß ihm endlich ein Beamter der ruſſiſchen Geſandtſchaft ein erkleckliches Almoſen
gereicht hatte, um dieſem Unfuge ein Ende zu machen.

Weitere Recherchen ergaben, daß der angebliche Prinz ſich ſchon vor einer Reihe
von Jahren in Berlin unter dem Namen Fürſt Köricoz““ aufgehalten hatte daß er
Unter dieſem Namen hier betrügliche Schulden gemacht und im Schuldarreſt geſeſſen
hatte. Der damalige Polizei Präſident v. Puttkammer hatte ihn aus Berlin verwie
ſen. Der angebliche Prinz beſtritt anfangs daß er mit dieſem Fürſten Koricoz iden
iſch ſei, ſeine Jdentität wurde aber ünzweifelhaft feſtgeſtellt

9) Es ergab ſich ferner
Jahren Gefängniß verurtheilt war. In Paris war er wegen Schwindeleien durch
Miniſterialbefehl vom 27. Mai 1850 ausgewieſen und wegen verbotener Rückkehr nach
Frankreich mit zwei Monat Gefängniß beſtraft worden. Jn London hatte er wegen
ſtandalöſen Ehebruchs unter höchſt gravirenden Umſtänden vor Gericht geſtanden und
er war z einer erheblichen Geldbuße verurtheilt.

10) Jn dem Gothaiſchen und Dresdner Pölizeiblatt wurde er ſeit langer Zeit
mit Warnungsanzeigen verfolgt. In dieſen Blättern war ſeine Lebensgeſchichte in
Poller Uebereinſtimmung mit den hier ermittelten Umſtänden enthalten und namentlich
angegeben daß er gefälſchte Päſſe bei ſich geführt habe und er eigentlich ein Hollän
der Ramens Joſeph Johannes ſei. Unter letzterem Namen war er auch in Paris
verurtheilt.

Es iſt eine unwahre Behauptung des Ober Staatsanwalt Schwarck, daß
auf Koſten der geheimen Fonds Agenten näch London nd Paris in dieſer Angele
genheit geſchickt worden wären. Zur betreffenden Zeit hielten ſich in London die
preußiſchen Polizei Kommiſſarien Borrmann und Bork zur Verfolgung des an der
Wittwe Hirſch hier verübten Raubmordes auf.
dieſe Beamten geſchrieben um den dortigen Aufenthalt zu Recherchen wegen des
Anteind zu benutzen. Die Berichte der Beamten beſtätigten die oben angeführten

mſtände.
12) Es ſtellte ſich hier ein beſtimmter Betrug heraus den der angebliche Prinz
bei ſeinem früheren Aufenthalt gegen den Kleidermacher Kohn verübt hatte der
r konnte jedoch nicht mehr verſolgt werden weil inzwiſchen Verfährung einge
treten war.

13) Der angebliche Prinz verweigerte jede Auskunft über ſeine Geburt ſeinen
Lebenslauf, ſeine Subſiſtenzmittel. Wenn die Beamten die Gründe dieſer Weigerung
forderten ſo antwortete er fedesmal, die hieſigen Beamten wären vom Kaiſer von
Rußland heſtochen und würden ihm ſeinen Staatsſchatz ſtehlen, wenn er ſolchen
nachweiſe.

Dieſen gravirenden Thatſachen ließen ſich noch viele andere hinzufügen. Ich ge
wann in Uebereinſtimmung mit ſämmtlichen Beamten der Kriminalpolizei und dem
General Direktor von Hinckeldey die pflichtmäßige Ueberzeugung daß der angebliche
Prinz ein, der öffentlichen Sicherheit gefährlicher Schwindler und Gauner ſei, wel
cher zur Klaſſe der Hochſtapler gehört. Hr. v. Hingeldey hat den Prinzen mehrfach
perſönlich verhört

daß der Prinz in Brüſſel ſchon wegen Betruges zu s

Gelegentlich wurde von hier aus an

ſtenhaus bilden.

vbedarf, einer Ermächtigung des k. Staatsanwalts.
einer Miniſterial Jnſtructton.

Bericht befinden ſich folgende Stellen

Polizei Präſidenten am 9. Januar 1856 Veranlaſſung hatte von dem polizei

Anlangend das gegen den Prinzen beobachtete amtliche Verfahren ſo hat man

denſelben als ein höchſt verdächtiges Subjekt zu brtrachten, welches ſich hier ohne fede
Legitimation aufhielt und gefälſchte oder nicht für ihn beſtimmte Legitimationen frü
her benutzt hatte.

Nach der ältern Geſetzgebung unſeres Landes, namentlich nach dem F. 6 des
Paß Edikts vom. 22. Juni 1817 und nach S. 43 und 38 der General Jnſtruktion
zum Paß Edikt vom 12. Juli 1817 waren die Polizeibehörden unzweifelhaft befugt,
ein Subject dieſer Art feſtzunehmen und ſo lange zur Arbeit anzuhalten, bis deſſen
Perſönlichkeit hinreichend aufgeklärt war. In ſolcher Weiſe iſt in hunderten von Fäl
len mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörde verfahren worden. Es kam hinzu,
daß bei dem angeblichen Prinzen in jedem Augenblick auch Exſiſtenzloſigkeit zu be
fürchten war da bei ſeiner Feſtnahme der armeniſche Staatsſchatz nur noch aus
6 Thalern beſtand. An andern Orten hatte der Prinz bei längerem Aufenthalte ſchon
Gaunereien verübt hier waren ſolche noch verhütet worden indem die wachſame
Polizeibehörde zur rechten Zeit eingeſchritten war. Es läßt ſich darüber ſtreiten ob
jene oben angeführten Beſtimmungen der Paß Edikte heute noch gültig ſind da
ſich in der neueren Geſetzgebung eine Lücke in dieſer Beziehung findet. Das Poli
zei Präſidium hat damals die Anſicht feſtgehalten daß jene Gültigkeit forkbeſtehe
Und das gegen den Prinzen beobachtete Verfahren deſſelben entſpricht vollſtändig der
Praxis welche das Polizei Präſidium zu jener Zeit in vielen anderen Fällen beobachtet hat. Es liegen zahlreiche Fälle vor in denen eine Polizeihaft dieſer Art län

gere Zeit gedauert hat in den meiſten Fällen entlarvte man in ſolchen legitimations
loſen Vagabunden nach langen Bemühungen entſprungene Verbrecher. Es läßt ſich,
wie geſagt, darüber ſtreiten, ob dieſe damalige Anſicht des Polizei Präſidiums rich
tig war und läßt ſich dieſer Streit nur im Wege der Geſetzgebung regeln jedenfalls
haben die betreffenden Beamten mit voller Genehmigung ihres Chefs des Hrn.
v. Hinckeldey, welche ich ſelbſt bekunden kann in gutem Glauben und in der beſten
Abſicht gehandelt. Es iſt dieſes um ſo mehr anzunehmen als die Polizeibeamten
mich den Königl. Staatsanwalt ſofort beim Beginn der Recherchen verſönlich zuge
zogen haben obwohl der Staatsanwalt die Zuziehung bei Recherchen gegen Perſo
nen welche als legitimationslos angehalten werden geſetzlich nicht verlangen kann.

Unwahr iſt es wenn Herr Schwarck behauptet ich hätte als die Akten gegen
den Prinzen mir ſchließlich vorgelegt wurden die Einleitung einer Unterſuchung ab
lehnen müſſen. Der Prinz war offenbar der Führung falſcher Titel, Würden und
der Annahme falſcher Orden ſo wie der Beleidigung der Beamten überführt welche
er beſchuldigt hatte, dieſelben ſeien vom Kaiſer von Rußland gegen ihn beſtochen.
Um die juriſtiſchen Beweiſe hierfür zu erbringen hätten aber umfaſſende Beweisauf
nahmen in Paris Brüſſel und London erfolgen müſſen welche dem Juſtizfond enor
me Koſten verurſacht hätten. Das Reſultat wäre doch zuletzt nur eine geringe Ge
faängnißſtrafe geweſen. In Fällen dieſer Art ſind die Staatsanwälte ausdrücklich vom
Herrn Juſtizminiſter inſtruirt, aus Zweckmäßigkeitsgründen von einer gerichtlichen Ver
folgung Abſtand zu nehmen ünd lehnte ich lediglich deshalb es ab, den Prinzen vor
Gericht zu ſtellen zumal er ſchon von der Polizei längere Zeit verhaftet gehalten
war. Jch habe dieſes in meiner betreffenden Verfügung ausdrücklich ausgeſprochen.
Das Verfahren ſchloß alſo mit der Ausweiſung des Prinzen für den bisher niemals
irgend eine Autorität eingetreten iſt, was gewiß der Fall geweſen wäre, wenn er kein
Betrüger war.

Der Prinz hatte ſich damals mit ſeiner frivolen Denunciation gegen die Frau
Mahlmann offenbar nur in der Abſicht an mich gewendet um von mir irgend einen
Beſcheid mit der amtlichen Adreſſe „„an den Fürſten von Armenien“ zu erhalten und
dieſen Beſcheid dann zu ſeiner ferneren Legitimation zu mißbrauchen. Die Rede, wel
che Herr Ober Staatsanwalt Schwarck in dem Stieber'ſchen Prozeſſe gehalten hat,
wird nunmehr in Zukunft allerdings ein vortreffliches Diplöm für das armeniſche Für

Was endlich die Beſchlagnahme der Briefe des Prinzen von Arme
nien anbelangt ſo verhält es ſich hiermit wie folgt Die Poſtbehörden verlangen inallen Fällen, in denen die Polizei zu ihren Recherchen der Beſchlagnahme von Briefen

Es beruht dieſes Verlangen auf
Jn Fällen dieſer Art muß alſo die Polizei jedesmaldem Staatsanwalt Vortrag halten. Jm vorliegenden Falle war es gehen

eine ganz zweckmäßige Maßregel die Briefe des angeblichen Prinzen anzuhalten um
deſſen Perſönlichkeit zu ermitteln und die gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe zu
erörtern Ich trug alſo kein Bedenken dem Antrage der Polizei ſtattzugeben, und
kann von einer Verletzung des Briefgeheimniſſes dabei gar keine Rede ſein.

Es lag aber damals ſogar noch eine ſpezielle Betrügerei gegen den angeblichen
Prinzen vor. Wenige Tage vor ſeiner Verhaftung war er bei dem hieſigen gerichtli
chen Translateur, Herrn Ponge, erſchienen und verlangte eine amtliche mit dem Ge
richtsſtegel verſehene Ueberſetzung ſeines angeblichen Taufſcheins. Der Translateur
verweigerte die Beifügung des Gerichtsſtegels weil das vorgelegte Original nicht be
laubigt war. Der Prinz behauptete daß das vorgelegte Schriftſtück eine Ueberſchung enthalte, welche der Profeſſor Petermann für ihn aus dem Original in arme

niſcher Sprache angefertigt habe. Alle dieſe Angaben erwieſen ſich als falſch und lag
der Verdacht eines Betrugs hiernach hinreichend vor um eine Beſchlagnahme der
Briefe auszuſprechen. t

Ob der Staatsanwalt Schwarck hiernach berechtigt war den Prinz von Arme
nien als einen harmloſen Wanderer zu bezeichnen will ich getroſt dem öffentlichen
Urtheil anheimſtellen.

Um das Verfahren des Ober Staatsanwalts Schwarck in das richtige Licht zu
ſtellen, muß ich aber noch folgende überraſchende Thatſachen hervorheben Unter dem

H. Februar 1857 wurden die ſämmtlichen den Prinzen von Armenien betreffenden Akten
vom Herrn Juſtizminiſter dem OberStaatsanwalt Schwarck zugefertigt, um ſeine An
ſicht darüber auszuſprechen ob wegen des gegen den Prinzen beobachteten Verſahrens
ſich eine Unterſuchung gegen beſtimmte Beamte begründen laſſe. Herr Ober Staats

anwalt Schwarck mag freilich keine Ahnung davon haben daß ich von dem Bericht,
den er unter dem 26. März 1857 an den Herrn Miniſter erſtattet hat Kenntniß er

Aangt habe. Jn dieſem Berichte wird ausgeführt, daß ſich nach dem Tode des Herrn
von Hinckeldey füglich gegen Niemand eine Unterſuchung einleiten laſſe. In dieſem

Mein (des Herrn Schwarck) Reſſort wird hierbei nur durch die in dem an
gezogenen Bericht des Polizei Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz ängedeutete Frage

verührt, ob der Staatsanwalt des r vor der rn desichen
Vorgehen gegen den Pſeudo Prinzen amtlich Notiz zu nehmen. Jch kann dies nur

verneinen. Die einzige Requiſition welche bis zu dem bezeichneten Zeitpunkt an die
Staatsanwaltſchaft ergangen iſt betraf die Beſchlagnahme der Korreſpon-
denz des Feſtgenommenen, eine Maßregel, welche dem PolizeiPräfidium wünſchens

werth war aber von demſelben allein nach bekannter Praxis der Poſtverwaltung
nicht herbeigeführt werden könnte (vergl. Abhandlung in Goldtammers Archiv für
preußiſches Strafrecht, Bd. II. S. 86 Jn dieſem Anſuchen, welches ich gegen

wärtigem Bericht beizufügen mich beehrt habe iſt nichts enthalten das den Staats
anwalt hätte berechtigen können ſich mit dem Falle zu befaſſen und die Vorführung
des polizeilich Detinirten amtlich zu fordern.

Das paſſive Verhalten der Staatsanwaltſchaft gegenüber dem polizeilichen Ver
er darf mithin nicht als eine ſtillſchweigende Gutheißung des letzteren gedeutet
werden.

Für die Dauer der Arbeitshaus Haft und die Behandlung des Pſeudo Prin
e während derſelben iſt deshalb der Director Stieber nicht füglich in Anſpruch zu

nehmen. mIch frage den Oberſtaatsanwalt Schwarck hiermit öffentlich ob er dieſen Bericht
unter der Nr. IV. 1207 dem Hrn. Juſtizminiſter erſtattet hat und ob ſich in ſolchen
die oben angeführten Stellen befinden. Ich frage ferner hiermit öffentlich, ob Herr



Schwarck in dieſem Bericht oder ſonſt jemals ein Wort der Mißbilligung über mein
Verfahren gegen den Prinzen von Armenien geſagt hat S

Wenn nun aber jener Bericht von Herrn Schwarck erſtattet iſt, wenn man die
obigen Stellen deſſelben mit ſeiner Rede gegen Stieber und mich vergleicht, dann be
darf es für mich keiner weiteren Rechtfertigung gegen die Angriffe des Hrn. Schwarck.

Berlin den 27. November 1860
Nörner, königl. erſter Staatsanwalt beim Stadtgevicht z. D.

Spanien.
Aus Madrid vom 24. Nov. wird gemeldet: Der Urheber des

Attentats gegen die Königin wurde von aller verbrecheriſchen Schuld
freigeſprochen und zu lebenslänglicher Haft wahrſcheinlich als irrſin
nig) verurtheilt Die Kabylen von Melilla haben dem Kaiſer
von Marokko den Gehorſam verweigert.

Rußland und Polen.
Petersburg d. 20. Nov. Die „K. Z.“ bringt in einer Cor

reſpondenz aus Petersburg über die Bauernfrage Folgendes Jch
kann Jhnen auf das Beſtimmteſte verſichern, daß dieſe wichtige Frage
durch alle Jnſtanzen erledigt iſt. Am 27. d. Mts. wird die Sache
wahrſcheinlich dem Kaiſer zur Unterſchrift vorgelegt werken, und der
Druck des betreffenden Geſetzes wird mit dem 1. December a. St.
beginnen. Er wird, wie man hört, in mehreren Druckereien zugleich
vor. ſich gehen da es ſich um eine Million Exemplare handelt. Zu
Neujahr ſtellen ſonſt gut unterrichtete Perſonen die Publication be

ſtimmt in Ausſicht.“

Wernniſchtes.
Weimar d. 22. November Man wird ſich erinnern daß

im vorigen Jahre von Frauen Hamburgs und von der dramatiſchen
Künſtlerin Marie Seebach, verehelichte Niemann, Kränze zur Aufle
gung auf den Sarg Schillers hierher geſendet worden ſind. Ge
genwärtig haben auch die Jungfrauen der Stadt Prag die große Ver
ehrung, welche ſie den Dichtern Schiller und Goethe zollen durch
Ueberſendung zweier mit ſchönen Bänkern verzierten Lorbeerkränze
vekundet, welche am 10. d. Mts. mit der Bitte angekommen ſind, ſie
auf die Särge Beider niederzulegen. Die Bitte iſt ſogleich erfüllt

worden.
Königsberg, d. 19. Novbr. Hieſige Blätter melden Ge

heimrath Burow, der glückliche Schütze, welcher bei dem Preisſchie
ßen in Köln für die hieſige Schützengilde den zweiten Gewinn (1000
Thlr.) erſchoſſen hat, iſt auf ſeine Anfrage in dieſer Angelegenheit dahin
beſchieden worden daß kein Geld zur Auszahlung der Gewinne vor

handen ſei. Nicht einmal die Einſätze, welche bei Hrn. Burow für
15 Looſe 45 Thlr. betragen erhalten die glücklichen Treffer zurück.

Münchem, d. 21. Nov. Die Nachricht, daß Fürſt L. Wal
erſtein ſich von hier entfernt habe, wird von der „Südd. Ztg. als

unbegründet bezeichnet.
S Dem Kaiſer von Rußland iſt vom Bruder eines Kaufmannes,

Butin, durch den Finanzminiſter ein im Jahre 1859 im Fluß Uralga
im Kreiſe Netſchirnsk gefundener Kriſtalltopas überreicht der wegen
ſeiner Größe und Regelmäßigkeit der Kriſtalliſirung zu den merkwür

digſten Erzeugniſſen des Mineralreiches gehört. Bei einer Höhe von
6 Zoll und einer Dicke von 3*/, Zoll wiegt er 25 Pfd. und 7 So

lotnik, iſt dunkelgelb und an manchen Stellen ziemlich durchſichtig.
Der bisher als der größte betrachtete im Leuchtenbergſchen Muſeum
iſt nur 3 Zoll hoch. Der Kaiſer hat Butin ein Geſchenk von 1200
S. R. überreichen laſſen.

ſeinem eben nicht gloxreichen Leben in den Fluthen des Miſſiſſippi ein
Ende gemacht haben. Nahrungsſorgen ſcheinen den 74jährigen Mann
um Selbſtmorde getrieben zu haben. Selbſt in der letzten Stunde
hatte ihn der Humor nicht ganz verlaſſen wie ein von ihm an einen

Freund zurückgelaſſener Brief zeigt.

Stadttheater in Halle.
Die erſte Gaſtvorſtellung der Ballet Tänzer Geſellſchaft des Hrn. v. Pasqualis

am Montag den 26. November hatte ein nicht gerade zahlreiches Publikum verſam
melt, was ſeinen Grund wohl in dem Mißtrauen hat welches man gegen neue Er
ſcheinungen der Kunſt hegt. Aber hier dürfte es ſich doch der Mühe verlohnen ſich
zu überzeugen, ob man bloße Kunſtfertigkeit oder wirkliche Kunſt vor ſich hat. Wenn
wir die Leiſtungen der ganzen Geſellſchaft im Allgemeinen als vorzüglich bezeichnen

müſſen und das Publikum Allen ſeine volle Anerkennung zollte, ſo ſtehen im Beſon
deren die Damen Scheller und Foſſi doch obenan und verdienen vorzugsweiſe
e Aufmerkſamkeit. Frl. Scheller wirkt vorzugsweiſe durch Kraft und
Kühnheit, Soupleſſe und Gewandtheit, Fräul. Foſſi durch Leichtigkeit, Elaſtieität,
Geſchmeidigkeit und bezaubernde Anmuth ihrer Bewegungen bei beiden aber ſteht
überdies die Schönheit der Formen mit ihrer Kunſt im beſten Einklange. Die bei
den Tänze „Milanolg- Polka und „Grandpas d'IIlusiton“ zeigten
das lebendige Bild der Leidenſchaften Contraſt Reichthum der maleriſchen Stellun

W. und Gruppirungen Abwechſelung und lebhaftes Fortſchreiten der Handlung.
Abex auch Expoſition Verwickelung und Löſung des Knotens natürlich, leicht, durch
Anſchauung ohne Hülfe des Wortes zu bedürfen war herauszufinden und der panto
mimiſche Theil zeugte von Gewandtheit der Auffaſſung und meiſterhafter Production.

Der ebhaſteſte Applaus folgte faſt jeder Tour und Stellung ſowie Hervorruf nach
heendigtem Tanz. Neben dieſen ſind aber auch Fräul. Joſephine, Amalie,
Cawoline und Mary, ſowie Hr. v. Pasqualis ſelbſt nicht zu überſehen auch
ſie zeigten durch graziüſe Bewegung und Wendung durch ſchwierige Exereitien wie
durch Lebendigkeit und Natürlichkeit der Pantomimen nicht ungewöhnliche Talente und
erwarben ſich ebenfalls lebhaftes Bravo und Hervorruf. Möge ihren Leiſtungen das
allſeitigſte Intereſſe die lebhafteſte Theilnahme des Publikums zu Theil werden.

Mangel an Raum geſtattet uns nicht, auf eine nähere Beurtheilung des Luſt
ſpieles „Badekuren““ von Puttlitz, und der Vaudeville- Burleske Lorenz und ſeine
Schweſter von Friedrich einzugehen und ebenſo müſſen wir uns in Bezug aufdas letzte Gaſtſpiel von Sang Ernſt „Adrienne Lecouvreurt am Dienstag dar

auf beſchränken, zu erwähnen daß die Darſtellerin in der Haupt und Titelrolle auch
zum Schluß ihres hieſigen Auftretens durch abgerundet:s, ſicheres und gewandtes

Spiel glänzte. R. Wellnau.

Louis Orucker ſoll, wie Heinrich s „Th. Diener“ meldet,

Einem muſikliebenden Publikum können

Luftdruck 320,39 Par. L.

Kl. Fenchtigkeit

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal-Gerichts vom 27. November 1860.

Die verehelichte Handarbeiter Voigt Friederike Caroline geborene Schlegel von
hier, iſt geſtändig dem Kaufmann Lewin aus deſſen Laden im Auguſt d. J. ein

Stück Schwaneboh in der Abficht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.g. wegg zu hDa die Voigt bereits wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle beſtraft iſt, erhältfie heute für dieſes Verbrechen außer den Ehrenſtrafen auf zwei Shnlent e
natige Gefängmißſtrafe. Gleichzeitig wird die verehelichte Schuhmacher Kerl, Hen
riette Thereſe geborene Broſſe von hier, der Hehlerei für ſchuldig erachtet, weil ſie
ein aus dem von der c. Voigt entwendeten Schwaneboy gefertigtes Kindermützchen
ſchenkweiſe angenommen hat obwohl ſie wußte daß dieſer Stoff geſtohlen war. Die
Kerl wird deshalb mit einer Woche Gefängniß beſtraft. n

Der Bergmann Samuel Fied ler von Nietleben wird weil er ſeinem Geſtänd-
niß gemäß dem Galanteriewaarenhändler Keller von Rüdersdorf aus deſſen Spielbude
auf dem hieſigen Viehmarkte am 10. Septbr. d. J. zehn Silbergroſchen jentwendet
hat, wegen Diebſtahls mit einer Woche Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Friedrich Schier zu Pfützenthal hat in der Nacht vom 16.
zum 17. Auguſt d. J. von einer zum dorkigen Vorwerke gehörigen Breite 15 Bund
vent entwendet und wird deshalb wegen Diebſtahls mit vierzehn Tagen Gefängniß

eſtraft,
Der Schuhmacher Carl Wilhelm Greßler von hier wird da er im heutigen

Termine nicht erſchienen iſt in contumaciam für überführt erachtet, ſeine eigene Che
frau am 22 Mai d. J. vorſätzlich gemißhandelt und nicht unerhebliche Verletzungen
beigebracht zu haben. Greßler wird wegen dieſes Vergehens zu vierzehn Tagen Ge
fängniß verürtheilt.

Der Handarbeiter Gottlob Hippe zu Teutſchenthal iſt angeklagt: am 13. Auguſt
d. J. einen dem Bäckermeiſter Elſte zu Teutſchenthal gehörigen jungen Hahn in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Hippe ſtellt dies in Abrede
und will den Hahn nur an ſich genommen haben um ihn vor den Angriffen eines
Hundes zu ſichern. Der Gerichtshof ſchenkt der Angabe des Hippe auch Glauben und
ſpricht ihn von der Anklage des Diebſtahls frei t

Der Handarbeiter Johann Carl Kraft von hier wird wegen des von ihm aus
dem offenen Laden des Trödlers Gottſchalk verübten Diebſtahls eines Rockes zu vier
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt

Der Handlanger Wilhelm Langewald genannt Röcke zu Wettin iſt beſchuldigt,
verſucht zu haben am 21. Juni de J. dem Amtmann Gneiſt zu Domnitz von dem
unverſchloſſenen Wirthſchaftsraume ein Milchfaß in der Abſicht rechtswidriger Zueig
nung wegzunehmen Der Gerichtshof konnte ſich jedoch von dem Vorhandenſein der
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung nicht überzeugen und ſprach deshalb den Lange
wald von der Anklage des verſuchten Diebſtahls frei. t

Der Handarbeiter Gottfried Hampel aus Giebichenſtein ſteht wegen Betruges
und Unterſchlagung unter Anklage. Er wird nämlich beſchuldigt, zunächſt in den er
ſten Monaten d. J. in gewinnſüchtiger Abſicht das Vermögen des hieſigen Kaufmann
Hartwig um 5 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. dadurch beſchädigt zu haben daß er durch das
Vorbringen der falſchen Thatſachen er ſei von dem Eſſigfabrikanten Hertel zur Ent
nahme von Waaren auf Credit und auf deſſen Namen autoriſirt, einen Jrrkhum er
regte, und ferner zu derſelben Zeit verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche deren
Gewahrſam er mit der Verpflichtung erlangt hatte ſie zu verwahren zum Nachtheile
der Eigenthümerin unverehelichten Marie Clauß, verpfändet zu haben. Nach der
heutigen Beweis Aufnahme gewann der Gerichtshof auch die Ueberzeugung von der
Schuld des Hampel hinſichtlich beider Vergehen und erkannte gegen denſelben auf vier
zehn Tage Gefängniß

Kunſt Nachricht

e innerewir die intereſſante Mit
heilung machen daß der mit außerordentlichem Erfolge in Amerika

aufgetretene Pianiſt Herr Carl Hauſe aus Boſton, hier einge
troffen iſt. Derſelbe beabſichtigt bevor er auf ſeiner Kunſtreiſe durch
Deutſchland die größeren Städte Thüringens berührt, hier einige Con
certe zu geben.
den erſten Virtuoſen unſerer Zeit, und dürfte daher das Publikum zu

großen Erwartungen berechttgt ſein. M
Für die Abgebrannten in Ellrich ſind noch eingegangen Von

einer Hame 1 von F. L. 15 An Bekleidungs Gegenſtänden
2 Eentner. J. Scharffe, kl. Steinſtraße Nr. 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. November.

Kronprinz. Hr. Reg. Rath v. Heinicker m. Fam. a. Dresden. Hr. Apoth.
Beckmann m. Frau a. Liegnitz. Die Hrrn. Riktergutsbeſ. Harniſcher a. Prag
witz Körner m. Sohn a. Stolzenberg. Die Hrru. Kaufl. Schneider a. Mee
rane Fuhrmann a. Vlotho Jürges u. Lange a. Leipzig Berger a. Bremen,
Bretſchneider a. Düren, Zörniger a. Magdeburg. Hr. Pianiſt Hauſe a. Boſton.

Golainer KKinge Hr. Baron v. Mülhauſen a Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ.
Kaiſerlohn a. Mitan. Die Hrru. Kaufl. Pack a. Barmen, Stohmann a. Elber
feld David a. Berlin Probſt. a. Brandenburg, Goldmann a. Wettin Koht
a. Leipzig Gaßmann a. Dresden Fröhlich a. Köln, Bermann a. Magdeburg

Gödike a. Langenſalza. eGolcaner Löwe, Die Hrrn. Kaufl. Pollack a. Magdeburg Wegewitz a. Er
furt, Pommer a. Stettin Rülert a. Zwickau, Brömme a. Berlin Knaubel a.
Mainz Böhme a. Marienbad, Gottſchalk a. Prag. Hr. Gutsbeſ. Große a.
Waltersdorf. Hr. Paſtor Pfeiffer a. Langenſalza. Hr. Fabrikbeſ. Grunewald
a. Wittenberge.

Statt Hamburgling m. Gem. a. Großgörſchen.
Fleck a. Magdeburz Goldmann a. Bamberg

Hr. Prof. Dr. Gerhardt a. Eisleben. Hr. Paſtor Weid
Die Hrrn. Kaufl. Klamroth a. Braunſchweig

Simon a. Hannover Paul a.
Verlin Hr. Fabrik. Graban a. Düſſeldorf. Hr. Gutsbeſ. Berthotdt a. Stetten in e Hr. Jngen. Apelt a. Wien. Hr. Fabrikbeſ. Keine a. Lan

genſalza. vDie Hrrn. Kaufl. Jacobſon a. Bitterfeld Hahn g. Leipzig
e Hr. Verſich. Beamter Hecht a. MagdeburgHr. Zimmermſtr. Kietz a. Staßfurt.

Hr. Geſchäftsreiſ. Lüdecke a. Berlin.
Mente's öotel. Die Hrrn. Kaufl. Lucke a.

Schwartz a. Bamberg. Hr. Fabrik. Siegel a. Bautzen.

e e Wenn Hr. Offizier v. Werther a. Berlin. Hr. Literat
Bornowsti a. Mehlſack. Die Hrrn. Kaufl. Schaum a. Berlin Reinhardt a.
Ragdeburg. Hr. Rent. Gühlaff a. Schwerin

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

329,39 329,01 Par, L. 329,72 Par. L. 329,37 Par. L.
)59 Par. L. 1,71 Par. L. 79 Par La 1,70 Par. Le

97 pCt. 95 C. 92 pCt. 95 G.22 G. R. 1,2. G. R. 0,8 G. R. 1,2 G. R.

Brotterode, Hellmuth a. Fürth,
Hr. Gutsbeſ. Strube

Dunſtdruck

Luftwärme

Laut Boſtoner muſikaliſchen Kritiken rivaliſtrt er mit

e

a

S

r



W

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An G. Hahmann in Turin. 2) Fick
weiler in Weißenfels. 3) Schönberg in
Leipzig. 4) Zſchernitz in Frinrode. 5) Kloſe
u. Förſter in Nebra. 6) Brumby in Bern-
burg. 7) Neidhardt in Torgau. 8) Hum
berg u. Co. in Roſtock. 9) Kleie in Od-
mersleben. 10) E. Dönitz in Schkeuditz. 19)
A. Roſe in Beiern bei Leinefelde. 12) Hüh
nerbein in Halle.

4000 ſind durch mich auszuleihen.
Halle, den 26. November 1860.

Der Rechtsanwalt
Fiebiger.

Einen küchtigen mit den beſten Zeugniſſen
verſehenen Oeconomie- Verwalter, 35 Jahr alt,
kann geehrten Prinzipalen beſtens empfehlenJ. G. Fiedler in Halle a/S.

1000 Thlr.
werden in Folge Volljährigkeit eines Mündels
ſofort oder ſpäter auf ein ſicheres Grundſtück
zu cediren geſucht. Nähere Auskunft ertheilt
unter Chiffer P. A. 1000. franco Halle.

Unter den vielen Stimmen, welche ſich jetzt
bittend an die chriſtliche Barmherzigkeit fröhlicher
Geber wenden wage auch ich die kleine zu er
heben

Um auch für ſolche den Freiſchulen angehö
rige, ſehr dürftige und würdige Kinder deren
nicht ſchon anderweit gedacht wird, eine Weih- S

nachtsbeſcheerung veranſtalten zu können bitte
ich herzlich, Gaben an Geld oder Sachen dem
Herrn Kantor Röſer (Neumarktſchule), oder
dem Herrn Lehrer Zießler (Bauhoſſchule),
oder mir möglichſt bald gütigſt zuzuſenden.

Haupt Steinweg 25.
Auf ein hieſiges Haus, guter Lage und in

gutem baulichen Zuſtande werden zur zweiten
Stelle 600 geſucht, 500 ſtehen vor.
Das Haus trägt bei freier Wohnung des Be
ſitzers 205 Miethe. Auskunft ertheilt

Dietrich, Leipzigerſtr. 17.
Beamten Knöpfe

in allen Sorten empfiehlt
F. W. Nortzel.

Ein rechtſchaffener Familienvater, der die
Bäckerprofeſſion gründlich verſteht, ſich aber
auch gern zu jeder andern Arbeit verſteht, ſucht

Verſiegelte Adreſſeein baldiges Unterkommen.
ſen unter K. Z. übernimmt Ed. Skückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Soeben iſt wieder angekommen ünd in alle
bei SChroGCdel Simon vorräthig

Keine Gicht mehr!
Eine Belehrung über die Entſtehung des Rheu
matismus und der Gicht, ſowie deren Heilung
im Allgemeinen nebſt Angabe eines Mittels,
welches den Leidenden obiger Krankheit in allen
Fällen hilft und die frühere Geſundheit wieder
herſtellt.
den neueſten Atteſten vermehrte Auflage. Broſch.

1861. Preis 6 Sgr.
In kurzer Zeit ſind von dieſer Schrift 22,000

Exemplare verkauft worden ſie bringt ſichere
Hülfe. Möge daher der Leidende die geringe
Ausgabe nicht ſcheuen!

Gummiſchuhe reparirt dauerhaft H. Win
ter, Leipzigerſtr. Nr. 103.
Wie ſehr einfältig und erbärmlich heißt es,
in Bezug auf geſtrige Annonce, handeln Jenem
den anerkannten wahren Werth abſprechen, um
Anderes mehr in's Licht treten zu laſſen.
Dieſe Art und Weiſe iſt eine durchaus unſchick
liche und verwerfliche und keineswegs geeignet,
ein Publikum zu einem zahlreichen Beſuche quaest.
Sänzergeſellſchaft zu veranlaſſen, daſſelbe Publi
kum, welches wegen ſeines Geſchmackes ange
klagt und angegriffen wird. Zu bedauern ſind
daher die Empfohlenen, die gewiß eben auch in
ihrem Genre etwas Gutes leiſten ſolche Für
ſprecher gefunden zu haben.

Einer, im Namen Vieler!

Von Dr. Dietrich. Fünfte mit

Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege.
Freitag den 30. d. M. Abends ſechs Uhr erſte Vorleſung im Saale des Kronprinzen.
Billets zu einzelnen Vorleſungen a 10 bitten wir bei den Herren Schroedel S

Simon, Abonnementbillets zu ſechs Vorleſungen à I bei dem Rendanten des Vereins,
Apotheker Brod korb Promenade Nr. 24 zu entnehmen Der Vorſtand.

Wegen Verkleinerung
meines Tuch und Modewaaren Geſchäfts

Düfrel,

ſ.

ſoll die Hälfte des Vorrathes in Tuch
Bonble, Buckskim, rein wollener Lama undDonble-Lama in glatt und earrirt, Calnueks,
baumwollener Calmmueck, ſowie

1800 en gecdlr. iber
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

verkauft werden.
r Die Preiſe ſind unbedingt feſt.

Noch beſonders empfehle ich eine Partie wollene Plüſche
von 10 L an.

G. Rock el.Leipzigerſtraße Ss.

Die Herren-Garderobe-Handlung,
Leipzigerſtraße Nr. I

empfiehlt ſtets Lager vorräthiger Herren -Anzüge, ſowie auch
moderner Bekleidungs-Stoſſe zur ſchnellen Anfertigung, bei
ſolid und dauerhafter Arbeit die billigſten Preiſe.

J P. am Leipzigerſtraße Nr. I7.

r

S Es

Nur bis Sonnabend Abend 5 Uhr
währt der im

Glasthof zum goldenen Löwen
eine Treppe Zimmer Nr. 6, Leipzigerſtraße,

ſtattfindende Verkauf von

e m e wo a m h.Handtüchern, Tiſchtüchern, Taſchentüchern, Servietten, Tafel Ge
decken in Damaſt und Drell, wie auch eines Poſtens fertiger Herren und

Damenwäſche

von ist.Um ein recht flottes Geſchäft zu unterhalten, habe ich die Preiſe ganz beſonders von
echt feinen Bielefelder Leinen und Taſchentüchern ſo fabelhaft billig geſtellte
daß ſich eine derartige Gelegenheit zum billigen Einkauf nur reeller

rein einener Waarenie wieder darbieten dürfte.
NB. Küchen und MeſſerHandtücher, das Stück von 25 26 Berl. Ellen, zum

fabelhaft billigen Preiſe von 1

Feiner biegſamer Gummilack à Fl.
3 Für Galloſchen und alles Schuhwer

Zu haben bei O. Ia ringe Brüderſtr. Nr. 16,

Ausſchweißeiſen bei F. Laage S Co
Durch jede Muſik u. Buchhandlung zu beziehen

zur Erhaltung zarter Haut, 1 v riTheer-, Schwefel- u. Cam- (Verlag von C. F. Kahnt in Leipzig
N 3phon Seife Goldnes Melodieen- Albinmn

gegen Hautunreinheiten empfehlen für die JugendHelmbolb S. Co. Sammlung von 165 der vorzüglichſten Lieder
Stuhlechtronr, Opern und Tanzmelodieen für das Pianoforte.

a. Qualität, empfehlen Helmbold S Co. Sent e Adolf Klauwell. on an
Maschenlack u. Korke Ein junger militairfreier Kaufmann welchem

in allen Sorten bei Helmbold S Co. Zute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum T
Schwämme Januar 1861 im Colonialwagrenfach als Reir e ſender Comptoiriſt oder Detailliſt anderweitigin allen Qualitäten bei Helmbold S Co. Stellung Gef. Franco- Offerten unter 4. 8.

Chocolade der Herren Jordan S No. 2 werden poste restante Halle s/8., oder
Timaeuns in Dresden empfehlen Anfragen bei Ed. Stückrath in der Expe

Oold Oream
bei ſpröder Haut u. Froſt empfehlen

GSHeoelmbold S Co.,
Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markt.

GIycerin Seife

1

Helmbold S Co. vition d. Ztg. zu machen gebeten



Rareys Pferde wned Wiehverbesserungs-Fürtter
Dieses Futter hat die besondere Rigenschafte Pferde, Kühe, Ochsen Kälber, Schafe und Schweine, die in schlechtem Zustande sind,

u kräftigen ihr Aussehen zu verschönern, ihren Werth zu erhöhen und wöchen lich einen Thaler pro Pferd an Nahrung zu sparen.
Doch seine Hauptvortheile bestehen in einer grossen Verbesserung der Verdauungs- Werkzeuge und des allgemeinen Zustandes der Pfer-

de, 56 dass sie viel mehr Arbeit verrichten können. Rarey's Futter giebt alten, abgenutzten, geschwächten Pferden neue Kraft und An-
ſehen vVerbessert im Allgemeinen das Fleisch des Viehs und die Milch der Kühe, und giebt ihnen die Fähigkeit, den Sanzen Nahrüngs-
Stoff aus allem was sie verzehren, zu ziehen. In einem Monat verbessert dieses Futter das Aussehen und den Werth von Pferden und
Vieh 20 à 30 bie engüsehe Viehzieht verdankt diesem Kutter seine grossen Fortschritte der Neuzeit t r

Gepackt in blechernen Büchsen von ungefähr 45 Rationen à 2 Thlr. 20 Sgr. z 90 Rationen à 5. Thlr. in Fässern von ungefähr 450
Rationen à 22 Thlr. und von ungefähr 1000 Rationen à 45 Thlr. Gder ungefähr 1 Sgr. per Batiov.

Tarin, am 22. Juni 1860.
Ich halte es für eine Phicht Ihnen den höchst günstigen Erfolg von RABREVS, Verbesserüugs- Futter bei meinem Pferde mitzutheilen. Dasselbe litt an dem

Ayp ieber, welehes in England Influenzaf genannt wird. Es war sehr abgemagert und leidend. Ehe wir ihm Barey s Rourage gaben, Wog es am 29. Mai,
ſaut ofheiellem Stadtgerrieht, hier beigeschlossen, bloss 33 Miriagr. am 8. Juni schon 35 Miriagr. am 18 un 36 Miriagre Gewann also in 20 Tagen 10
Prozent n Gewieht nd seine volkommene Herstellung von einer Krankheit die hier fast immer töätlich ist. Bei einem zweiten Pferde, welches sehr leidend war,
hat dieses unbezahlbare Futter sich eben s0 befriedigend bewährt und feh will gerne, jede Anfrage befriedigen, da ieh diese Erfindung als eine der Wiehtigsten
Für Pferde und Viehzuchtansehe, Cre, D. Guiseppe Lessona, Professor der Clinik an der Piemonteser Königl. Veterinär- Schule.

tet Wien, am 17. Mai 1860-Das richtige Verhältniss der plastischen und Respirattons Principien in RAREV'S Pferde- und Viehverbesserungs-Futter, giebt demselben einen hohen diäteti-
schen und öconomisehen Werth. Professor VICENZ KLETZINSKI, r. K. R. Landesgeriehts Chemiker-

i e Wien, am 21. Mai 1859.Eine vorgenommene chemische Anglgse von Rareys Pferde und Veehfutter, in quantitativer und qualitativer Beziehung ergab nur solche Stoffe (Vege-
tabilien) welche zur Ernährung der Herbivören vorzüglich dienen, und einen hervorragenden Gehalt an Kohlenbydraten, sodann Stickstoffskörpern Salzen mit fast
gänzlichem Ausschluss der für die Ernährung untauglichen PHangenfaserstoffen besitzen, s0 dass diese Futterstoſffe gteschsom als eine Essenge der Pflanzennak-
Fungsmittel anzusehen sind. Es ist einleuchtend, dass dureh Veberladung des Thierkörpers mit Massen von Vegetabilien, deren Bestandtheile wenig nährender Art
sind, s0 manche Krankheit namentlich bei Pferden und Rindvieh entstehen Kann, öder ſtets die Disposition zu solchen geliefert wird welche durch Anwendung von
diesem Nutterstoffe sicher und leicht beseitigt wird. Der Gefertigte ist der vollen Ueberzeugung dass obiges Nährmittel völlig den Grundsätzen der physiologi-
chen Chemie entsprieht und dass dureh den Gebrauch dieses alle Nahrelemente für Herbivoren Fertretenden Putterstoffes nicht nur das Gedeihen er Pferde und
des Rinäyiehes gefördert, sondern dass auch vielen Krankheiten hierdurch vorgebeugt wird. Die Anwendung djeses Putterstoffes kann daher jedem Oekonomen mit

vollew. Rechte empfohlen werden. Med. Chem. Dr. JOHANN FLORIAN HELI ER, tVorstand des W patholog. ehem. Instituts und Dniversitäts- Dehrer, K. K. Landesgerichtsehemiker-
Berlin, am 19. Augnst 1859.

Ueber die Wirkungen Ihres s0 vorzüglichen Pferde- und Viehverbesserungs-Putters, welches alle andere von mir versuchfe Fabrikate bei weitem übertrifft, kann
ich mich vur günstig und ganz befriedigend aussprechen, wesshalb ich gerne Veranlassung nehme allen Pferdebesitzern dasselbe angelegentlichet zu empfehlen. Ich
Iasse seit langer Zeit Pferde damit füttern und kann desshalb aus eigener Wahbrnehmung bekunden, dass es zur Erhöhung und Unterstützang aller thierischen Funk-
kionen, der Gesundheit und Kraft äusserst nützlich ist. In Kurzem werde ich mir wieder eine Tonne erbitten. Ergebenst

S RAFUERSTENBERG, Stallmeister an der Universität und der vereinigten Artillerie und Ingenteursehule.

See Berlin, am 8. September 1859.Die Anwendung des RAREV'schen Pferde- und Vieh-Vutters ist unstreitig allen Pferdebesitzern dringend anzuempfehlen. Zu diesem Ausspruch berechtigt
mich ein erst kürzlich erzieltes, höchst günstiges BResultat an einem meiner Pferde Dasselbe war sehr heftigen Temperaments und. verlor nach unvermeidlicher An-
Strongung derart die Presslust, dass es fast zur Vnbrauehbarkeit abmagerte. Da sehritt ieh zu dem Rarey'schen Pferdefutter und die Wirkung war sehr bald eine
Wollständig lohnende. Schon nach einigen Wochen hatte ich an diesem Pferde den besten Fresser im Stalle und der PFutterzustand besserte sich so zufriedenstel-
end, dass ich in Folge dessen das Pferd sehr vortheilhaft verkaufte Sollte das erste Putter, mit dem Rarey'schen gemengt, wanéhes Pferd auch wohl versagen,
o rathe ich nur Zur Ausdauer im Versueh; fressen wird es ungweifelhaft, und ist das erste Vufter verzehrt, dann hats mit den folgenden Keine Noth.

THOMSEN, Stallmeister und Lehrer der Reitkunst, Inhaber der Preussischen grossen Adler und der Oesterreichischen grossen goldnen Medaille.

z Se Berlin, am 8. November 1859.eh halte e für meine Pnicht Ihnen mitzutheilen dass Ihr vortrefflich bewährtes RAREV'S Pferde und Viehfatter mein Vorurtheil welches ich gegen der-
Gleichen Frfindungen hafte Follständig besiegt hat. Teh habe die werthvollen Rigenschaften desselben an einem Kranken sehr heruntergekommenen Pferde selbst
Srpröbt schon die vierte Ration ergzeugte die alte Presslust wieder, und naeh 14 Tagen befand es sich m besten Rütterungszustande und vollkommen gesund. Die-
Zes erfreuliche Resultat hat mich bewogen RAREV's Pferde- und Viehfatter auch fernerhin zur Unterstützung meiner andern Pferde füttern zu lassen und werde ich
dasselbe im Interesse aller Pferdebesitzer, bei jeder Gelegenheit angelegeütliehst und gern empfehlen. Mit Achtung
i e AVGUST HERRMANN, Besitzer einer seit 40 Jahren bestehenden Englisehen Steinkohlen und Coke Handlung
a S NB. Wir warnen vor dem schamlosen Schwindel der Nachahmer. Manche werth volle Thiere sind dadurch gelähmt und blind
geworden. Mir haben Niemand, in Deutschland. noch in irgend einem andern Lande, gutorisirt, unser Füfter nachzuahmen Nur dieſeni-
en Büehbsen und Pässer sind echt, die unsere Firma Rarey e Co 77 Regentis Quadrant London vollständig auf den Etiquetten
ragen. Die Nachahmüng dieser Kennzeichen ist ein Griminalverbrechen und wird mit aller Strenge der Gesetze verfolgt werden.

Zu beziehen durch Herrn Albert Berraun in Als leben s,/8., Agent für die Breussische Provinz Sachsen die Herzogthümer
Anhalt Dessau, Cöthen, Bernburg und Braunschweig, s0 wie die Thüringischen Staaten.

Rarey C Co. in London-
Den Herren Oeconomen resp- Gutsbesitzern welche geneigt wären, wenn auch nur erst zum Versuch, das vorstehende Pferde und

Viehverbesserungs- Futter anwenden zu wollen empfehls ieh dasselbe angelegentlichst.

s Albert Bertram in Alsleben a S.Agent. für die Herren Rarey G Co. in Londön.
Ein noch guter, ſich leicht fahrender einſp.Lebenele elgol. Huene Muzumn- Leiterwagen zu kaufen geſucht Ankergaſſe 3.

G See T 9 ingedunstete e ne und e3 Unſerer Stadt ſteht ein hoher muſikaliſcherRarebs ber empfehle ſetzt, wo der Krebsfang aufgehört, den Haushal- Genuß bevor die Mitglieder des Königl Dom
ungen. 2 G. Goldschmidit. chors in Berlin, die Herren Kotzold, Wer-litz, Otto und Geyer, welche ſämmtlich

an. Cancdrte m Slastrte rüch ten t ene 28 wei Koncerten rtett ain Cartons und ausgewogen, einmgecdinnstete u R S Den ſingen ren wirken in beiden ſt
s ß S g ten nur die anerkannt tüchtigſten Künſtlerrich aratten Biecnhdösen (trabellen, Retneciau- re e e i Recht ein

den, Kastanſen, Pürsich, Atricots, Erdabeeren ete., und I überaus ſchönes und reiches Programm erwar
Die Concerte werden im SaaleR an auch R See e o e e Hofes ſtatthaben und zwar das

rſte Säd 2. Decbr. Nachmitt. 5 Uhr,Neues Genueser Oifronat e nene enm m Montag d. 3. Decbr. Abends 2 Uhr.Orangenschalem empfiehlt billigst a Der Bill tpreis ar ein Concert in i
e e G. Goldene an der Kaſſe 12 und ſind Billets in derEine Gutspachtung mit eirea 5000 Soeben iſt erſchienen und bei Webel ſchen bei den Hrn.

wird geſucht durch d. Agent. Geſch. von Schroediel Stmon in Halle Sochheimer W Se P urtte,
E. Niedel zu haben Das rn per n auch für diei Stuben F iß s, NaumburgEin gewandtes Sru ben maäd ſt Bewohner von WeißenfeCondition durch d. Agent Geſo o liebe J. Moleſchott Merſeburg und Halle ſehr paſſen, da der

z Eiſenbahnzug um 47, Uhr hier ankommt undprakt. Oekonomie-Verwalter und Phyſiologiſches Skizzenbuch. e 7 Uhr wieder abfährt, zwiſchen An

z a e nen ſuchen Preis 1 20 kunft und en und dem J und Endeung achwe erth. d. Agent. Geſch. von C. des Concertes alſo eine halbe Stunde Zeit liegtRiedel, Rathhausg 7. Colcdi Oreann das Montags Concert dagegen für die Bewer
Haſen Und Kaninchenſelle, auch zur Erftiſchung u. Erhaltung einer zarten ſo ner von Gera, Croſſen und Köſtritz, und

Marder und Jltis kaufen fortwährend ein wie gegen aufgeſprungene Haut, in Büchſen wird wohl Vielen dieſe Benachrichtigung ſehr

zeln und in Partieen à S hält Lager angenehm ſein.Gebrüder Schultze, gr. Ulrichsſtr. 56. V. esse, Schmeerſtr. 36. Zeitz, den 27. Novbr. 1860.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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